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SU II 1 30.10.2008

Tagung der Evangelischen Akademie Loccum vom 30. bis 31.10.2008:

Diener dreier Herrn? 
Die zukünftige Trägerschaft und Aufgabenwahrnehmung im SGB II 

zwischen Bund, Ländern und Kommunen

Arbeitsgruppe 1: 
Was heißt Zielsteuerung in der Arbeitsmarktpolitik des SGB II eigentlich? 

Wie kann man sie intelligent ausgestalten?

Beitrag von Martina Musati, Bundesagentur für Arbeit
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Einführung / Gliederung

Im Focus des Vortrags stehen weniger die Ziele der Steuerung (ab 2009 reformiertes 
Zielsystem)  sondern vielmehr die Komponenten des Gesamtsystems.

Fragen: 
Stimmen die Komponenten des Gesamtsystems Steuerung in der Grundsicherung? 
Wo besteht aus heutiger Sicht noch Handlungsbedarf für eine erfolgreiche Zielsteuerung?

Gliederung:
a) Stand der Zielsteuerung in der Arbeitsmarktpolitik

b) System der Zielsteuerung im SGB II hat sich bewährt

c) Was muss aus Sicht der BA verbessert werden

• Ressourcen / Finanzen und Zielplanung besser verzahnen/ abstimmen

• Qualitätssicherung durch Fachaufsicht (= zweite Säule der Steuerung)

• Verzahnung von Bundesleistungen und kommunalen Leistungen

• Benchmarking: Lernen von den Guten
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Rückblick: Zielsteuerung in der Arbeitsmarktpolitik

Um den heutigen Stand in der Zielsteuerung der Arbeitsmarktpolitik zu bewerten, 
muss auch ein Blick zurück geworfen werden:

1998 (Einführung SGB III): 
a) dezentrale Entscheidungskompetenz für Einsatz AMP sowie Budgethoheit 
b) gesetzlich vorgegebene Bilanzierungspflicht im Rahmen der    

Eingliederungsbilanz 
c) gesetzliche Verpflichtung, die Wirkung von Arbeitsmarktinstrumenten  

auszuweisen (Eingliederungs- und Verbleibsquote)

2005 (Einführung SGB II; fortschrittlichstes Gesetz in Bezug auf Zielsteuerung): 
a) weitere Flexibilisierung der Budgetkompetenzen (Deckungsfähigkeit zwischen 

Eingliederungstitel und Verwaltungskostenbudget) 
b) Steuerung über Zielsystem als Pflicht (§ 48 Soll-Vorschrift; im SGB III Kann- 

Vorschrift) neben der Steuerung über Fachaufsicht
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Funktion der Zielsteuerung

Durch den Abschluss einer Zielvereinbarung wird die Arbeit der ARGEn und 
Agenturen für Arbeit in getrennter Aufgabenwahrnehmung (AAgAw) auf die 
wesentlichen Ziele des SGB II ausgerichtet.

Bei den Wegen zur Zielerreichung haben die ARGEn und AAgAw 
größtmögliche Gestaltungsspielräume. 

Die Steuerung über Ziele macht transparent, wo die Ziele des SGB II gut 
bzw. am besten erreicht werden; sie ermöglicht so das „Lernen 
untereinander / von den Guten“ (SGB II als lernendes System).
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System der Zielsteuerung im SGB II hat sich bewährt

Hohe Beteiligung am Zielvereinbarungsprozess: 

2007 und 2008 haben sich fast alle ARGEn am Prozess beteiligt. Auch die 
Beteiligung in 2009 ist nach erster Einschätzung sehr hoch.

Transparenz über Stand der Zielerreichung: 

Vergleich über „nächste Nachbarn“ sowie innerhalb der Cluster 
ermöglichen „Lernen von den Guten“ (Lernendes System)

Hohe Übereinstimmung von Bundes- mit Regionalzielen: 

Nur ein Drittel aller ARGEn/AAgAw ergänzen die Bundesziele um 
regionale Ziele (Schwerpunkt KdU, Eingliederungstitel).
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Was muss aus Sicht der BA verbessert werden?

1. Ressourcen / Finanzen und Zielplanung sollten besser abgestimmt werden:
Summe passiver Leistungen:

Zielindikator Summe passive Leistungen (Ziel Verringerung der Hilfebedürftigkeit) ist 
direkt von der Haushaltsplanung des Bundes abhängig, Orientierungswerte 2009 
basieren auf dem Entwurf der Bundesregierung zum Bundeshaushalt vom 2. Juli 
2008. Die hier vorausgesetzten Rahmenbedingungen sind inzwischen überholt. Dies 
gefährdet die Glaubwürdigkeit des Planungsprozesses. Eine erfolgreiche Planung 
braucht realistische und motivierende Ziele. 

Eingliederungstitel:

Eine wirksame Maßnahmenplanung (Einsatz der Förderinstrumente) als Teil des 
Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramms muss rechtzeitig vor Beginn des 
Geschäftsjahres eingeleitet werden. Der Eingliederungstitel wird jedoch derzeit erst zu 
Jahresbeginn zugeteilt. 

Überlegt werden sollte im Rahmen der Zielplanung auch, die wirkungsorientierte 
Budgetplanung einzuführen: Die ARGEn ermitteln das für die Erreichung der Ziele 
erforderliche Egt-Budget im Rahmen des Planungsprozesses (bottom up-Prozess).
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Was muss aus Sicht der BA verbessert werden?
2. Steuerung über Ziele und Qualitätssicherung durch Fachaufsicht bilden die 

zwei Säulen der Steuerung in der Grundsicherung:

Mit dem reformierten Zielsystem für 2009 wurde bewusst eine weitere Säule 
„Qualitätsstandards / fachliche Standards“ neben das Zielsystem gestellt. 

Eine erfolgreiche Zielsteuerung basiert auf der Rechtmäßigkeit der Leistungs- 
erbringung sowie auf einer hohen Dienstleistungsqualität. Zielerreichung und 
Einhaltung der Mindeststandards dürfen nicht als Gegensatz gesehen werden. 
Unabhängig vom Stand der Zielerreichung müssen die MDS von allen ARGEn 
eingehalten werden.

Die fachlichen Standards - derzeit überwiegend Prozessstandards - 
operationalisieren gesetzliche Vorgaben (z.B. § 15 SGB II: Mit jedem ehb ist eine 
Eingliederungsvereinbarung abzuschließen) oder dienen der Sicherstellung der 
Dienstleistungsqualität.

In der Grundsicherung verfügte man bereits 2006 über ein sehr elaboriertes 
System der Zielsteuerung. Qualitätsmanagement / Qualitätssicherung wird nun 
erst in 2008 systematischer ausgebaut. 
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Was muss aus Sicht der BA verbessert werden?
3. Bundesleistungen und kommunale Leistungen sollten im Integrations- 

und Arbeitsmarktprogramm besser verzahnt werden, lokale Ziele 
sollten ein wichtiger Bestandteil der Zielsteuerung werden:

Derzeit werden nur von rd. einem Drittel der ARGEn weitere dezentrale Ziele 
vereinbart (insb. zu KdU und Eingliederungsmittel). 

Gerade die lokalen Ziele sind für die Umsetzung der Grundsicherung vor Ort 
von Bedeutung, insb. um der regionalen Problemlage adäquat Rechnung zu 
tragen.
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Was muss aus Sicht der BA verbessert werden?

4. Benchmarking: Lernen von den Guten

Bei der Entwicklung der Benchmarking-Verfahren steht man im SGB II noch am 
Anfang, aber der richtige Weg ist eingeschlagen. 

Mit den Clustergesprächen hat die BA einen Ansatz entwickelt, der von ARGE- 
Geschäftsführer/innen positiv bewertet wird. Gemeinsam mit den ARGEn soll 
dieser Ansatz in 2009 weiter ausgebaut werden. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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^odb=aÉäãÉåÜçêëíX=péêÉÅÜÉê=ÇÉê=^odbå=áå=
káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=ìåÇ=_êÉãÉå=

= j~êíáå~=jìë~íáI=_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáíI=
kΩêåÄÉêÖ=

= içíÜ~ê=dêÉíëÅÜI=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê=gìëíáòI=^êJ
ÄÉáíI=dÉëìåÇÜÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉëI=p~~êÄêΩÅâÉåG=

= jçÇÉê~íáçåW=mêçÑK=aêK=cê~åâ=kìääãÉáÉêI==
wÉåíêìã=ÑΩê=pçòá~äéçäáíáâI=råáîÉêëáí®í=_êÉãÉå=

^d=OW== báåÄêáåÖìåÖ=ìåÇ=dçîÉêå~åÅÉ==
âçããìå~äÉê=iÉáëíìåÖÉå=

= mêçÑK=aêK=píÉéÜ~å=pÉääI=oÉã~ÖÉå=
= j~êâìë=hÉääÉêI=aÉìíëÅÜÉê=i~åÇâêÉáëí~ÖI=

_Éêäáå=

= páÖêáÇ=oçë~ãI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêáåI=gçÄÅÉåíÉê=
^êÄÉáíëÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí=j~ÖÇÉÄìêÖ=dãÄeG=

= eÉäÉå=_ÉåáÅâÉI=^ãíëäÉáíÉêáåI=_Éê~íìåÖëJ
ÇáÉåëíÉ=å~ÅÜ=ÇÉã=pd_=ff=ìåÇ=uffI==
p~äòä~åÇâêÉáëI=_ÉêåÄìêÖ=

= jçÇÉê~íáçåW=h~êÉå=mÉíÉêëI=iÉáíÉêáåI==
^êÄÉáíëÄÉêÉáÅÜ=dêìåÇä~ÖÉå=ëçòá~äÉê=páÅÜÉJ
êìåÖI=aÉìíëÅÜÉê=sÉêÉáå=ÑΩê=∏ÑÑÉåíäáÅÜÉ=ìåÇ=
éêáî~íÉ=cΩêëçêÖÉI=_Éêäáå=

^d=PW== tÉê=ò~ÜäíI=ÄÉëíÉääí=ÇáÉ=jìëáâ\==
píÉìÉêìåÖI=^ìÑëáÅÜí=ìåÇ=mêΩÑìåÖ=îçå=
òKâKqK=ÇìêÅÜ=_ìåÇ=EìåÇLçÇÉê=i~åÇF\=

= aêK=eÉäãìí=e~êíã~ååI==
dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=ÅçåëÉåë=dãÄeI=e~ãÄìêÖ=

= eÉáåÉê=_êΩääÉI=^ãí=ÑΩê=pçòá~äÉ=^êÄÉáíI==
táÉëÄ~ÇÉå=

= mêçÑK=aêK=e~åëJdΩåíÉê=eÉååÉâÉI=aiqI=_Éêäáå=
= j~êÅ=kÉääÉåI=_ìåÇÉëãáåáëíÉêáìã=ÑΩê=^êÄÉáí=

ìåÇ=pçòá~äÉëI=_Éêäáå=
= `Üêáëíá~å=^êãÄçêëíI=kÇëK=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê=

pçòá~äÉëI=cê~ìÉåI=c~ãáäáÉ=ìåÇ=dÉëìåÇÜÉáíI=
e~ååçîÉêG=

= jçÇÉê~íáçåW=aêK=gç~ÅÜáã=i~åÖÉI=içÅÅìã=

^d=QW= EtáÉF=â~åå=ÇáÉ=qê®ÖÉêîÉêë~ããäìåÖ=òìã=
lêí=ÖäÉáÅÜÄÉêÉÅÜíáÖíÉå=fåíÉêÉëëÉå~ìëJ
ÖäÉáÅÜë=ÖÉã~ÅÜí=ïÉêÇÉå\=

= bêïáå=gçêÇ~åI=oÉÖáçåëê~íI=oÉÖáçå=e~ååçîÉê=
= rïÉ=jáåí~I=sçêëáíòÉåÇÉê=ÇÉê=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜJ

êìåÖI=^êÄÉáíë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáí=pìÜä=
= hä~ìë=jΩääÉêJpí~êã~ååI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=

^odb=h∏äå=
= g~åå~=_ê~åÇI=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê=^êÄÉáíI=pçòá~J

äÉëI=dÉëìåÇÜÉáíI=c~ãáäáÉ=ìåÇ=cê~ìÉåI=j~áåò=
= jçÇÉê~íáçåW=mêçÑK=aêK=dÉêÜ~êÇ=tÉÖåÉêI=

aáêÉâíçêI=pçòá~äïáëëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉë=fåëíáíìí=ÇÉê=
bhaI=e~ååçîÉê=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= tÉäÅÜÉ=fåëíêìãÉåíÉ=Äê~ìÅÜí=ÇáÉ=äçâ~äÉ=
ìåÇ=êÉÖáçå~äÉ=^êÄÉáíëã~êâíéçäáíáâ\==
_ÉåÉÇáâí=páÉÄÉåÜ~~êI=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê==
^êÄÉáíI=dÉëìåÇÜÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉë=ÇÉë=i~åÇÉë=
kçêÇêÜÉáåJtÉëíÑ~äÉåI=aΩëëÉäÇçêÑ=
mÉíÉê=mêáääI=aáÉ=pÉå~íçêáå=ÑΩê=^êÄÉáíI=cê~ìÉåI=
dÉëìåÇÜÉáíI=gìÖÉåÇ=ìåÇ=pçòá~äÉëI==
páÉÖÑêáÉÇ=^îÉêÜ~ÖÉI=sçêëí~åÇI=j~≈^êÄÉáí=
â^∏oI=lëå~ÄêΩÅâ=

o~áåÉê=o~ÇäçÑÑI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=^êÄÉáíéäìë=
dãÄeI=_áÉäÉÑÉäÇ 

===cêÉáí~ÖI=PNK=lâíçÄÉê=OMMU=
=

= qê®ÖÉêëÅÜ~Ñí=ìåÇ=^ìÑÖ~ÄÉåï~ÜêåÉÜJ
ãìåÖ=áã=pd_=ffW=tç=ëíÉÜí=ÇÉê=dÉëÉíòÖÉJ
ÄìåÖëéêçòÉëëJ=ï~ë=ÄäÉáÄí=òì=íìå\==

MVWQM= mê®ëÉåí~íáçå=ÇÉê=bêÖÉÄåáëëÉ=~ìë=ÇÉå=
^êÄÉáíëÖêìééÉå=

NMWMM= = aáëâìëëáçå=ãáí=ÉáåäÉáíÉåÇÉå=pí~íÉãÉåíë=îçåW=
= = pí~~íëëÉâêÉí®ê=aÉíäÉÑ=pÅÜÉÉäÉI=_ìåÇÉëãáåáëJ

íÉêáìã=ÑΩê=^êÄÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉëI=_Éêäáå=
= = _êáÖáííÉ=mçíÜãÉêI=jÇ_I=péêÉÅÜÉêáå==

^êÄÉáíëã~êâíéçäáíáâI=_ìåÇÉëí~ÖëÑê~âíáçå=
_ΩåÇåáë=VMLaáÉ=dêΩåÉåI=_Éêäáå=

= = aêK=o~äÑ=_ê~ìâëáÉéÉI=jÇ_I=sçêëáíòÉåÇÉê=ÇÉê=
^êÄÉáíëÖêìééÉ=^êÄÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉë=ÇÉê=
`arL`prJ_ìåÇÉëí~ÖëÑê~âíáçåI=_Éêäáå=

= = aêK=j~ííÜá~ë=pÅÜìäòÉJ_∏áåÖI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜJ
êÉêI=j~áå^êÄÉáí=dãÄeI=lÑÑÉåÄ~ÅÜX=péêÉÅÜÉê=
ÇÉê=_ìåÇÉë~êÄÉáíëÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí=ÇÉê=^odbå=

= = ^êãáå=jáííÉäëí®ÇíI=^ãíëäÉáíÉêI=hçããìå~äÉ=
^êÄÉáíëÑ∏êÇÉêìåÖ=lêíÉå~ìâêÉáëI=lÑÑÉåÄìêÖ=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå==
=
NPWPM= táÉ=ÄÉâçããí=ã~å=EÑ~âíáëÅÜF=ÉáåÉå==

łbáåÜÉáíäáÅÜÉå=mÉêëçå~äâ∏êéÉê“\=
= bäâÉ=e~åå~ÅâI=jáíÖäáÉÇ=ÇÉë=_ìåÇÉëîçêJ

ëí~åÇëI=sboKafI=_Éêäáå=
= jáÅÜ~Éä=hΩÜåI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê==

mÉêëçå~äLlêÖ~åáë~íáçåëÉåíïáÅâäìåÖ=
_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáíI=kΩêåÄÉêÖ=

= aêK=eÉäãìí=cçÖíI=_ÉáÖÉçêÇåÉíÉêI=aÉìíëÅÜÉê=
pí®ÇíÉí~Ö=

= hä~ìë=jΩääÉêJpí~êã~ååI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=
^odb=h∏äå=

=
NRWPM= h~ÑÑÉÉ=C=hìÅÜÉå=ìåÇ=

= båÇÉ=ÇÉê=sÉê~åëí~äíìåÖ=

= G=~åÖÉÑê~Öí=
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